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Großvaters fortwandeln zu w o lle n  — die A u f g a b e , 
die Akademie reformieren zu so lle n  — es gehört zu den 
schönsten A u f g a b e n , das Leben eines Zeitgenossen be- 
schreiben zu w o l le n  (!) — die Z u m u tu n g ,  Gott ohne 
Bilder anbeten zu s o lle n  — die Verhältnisse zw an g e n  
den König, auf die F ührung seines Heeres verzichten 
zu m üssen .

S ta tt in Nebensätzen die Hilfszeitwörter se i n  und 
h a b e n  immer wegzu lassen, wo sie oft ganz unentbehrlich 
sind (vgl. S .  134), bekämpfe m an lieber diese abscheuliche
Gewohnheit; die unnützen k ö n n e n , d ü r f en, w o lle n ,  
so l le n  und m ü ssen  sind wirklich wie garstige R atten- 
schwänze.*)

Die Bildervermengung
Bei dem Worte Bildervermengung denkt wohl jeder 

an Wendungen wie: das ist wie ein T r o p f en auf einen 
h o h le n  S t e i n ,  oder: er wurde an den R a n d  des 
B e t t e l sta b e s  gebracht, oder: der Z a h n  d e r  Z e i t ,  der 
schon so manche T rä n e  getrocknet hat, wird auch über 
dieser W u n d e  G r a s  w achsen lassen — und meint, 
dergleichen werde wohl beim Unterricht als abschreckendes 
Beispiel vorgeführt, komme aber in Wirklichkeit nicht 
vor. Zeitungen und Bücher leisten aber fast täglich 
ähnliches; gilt es doch fü r geistreich, möglichst viel in 
Bildern zu schreiben! Oder wäre es nicht ebenso lächerlich, 
wenn von einer Nachricht gesagt w ird, daß sie wie ein 
D o n n e rs c h la g  ins P u l v e r f aß  gewirkt habe, wenn 
in  einem Aufsatz über das Theater von g a u m en - 
k itz e ln d e n  T r ik o ta n z ü g e n  gesprochen wird, oder

*) Ein neutraler Begriff ist L age. I ch bin in der L age — 
kann ebenso gut heißen: ich habe die M öglichkeit, wie: ich bin genötigt. 
Hie r  muß die besondre Art der Lage durch ein kön n en  oder müssen 
näher bezeichnet werden. Dagegen ist es natürlich überflüssig, zu 
schreiben: er wird in die Z w a n gs l age gebracht, sich mit einer 
Stellung zweiten Ranges begnügen zu m üssen. Vereinzelt wird 
übrigens auch der umgekehrte Fehler gemacht, nämlich das H ilfszeitwort 
unterdrückt, wo es ganz notwendig ist, z. B.: wir erklärten, d a z u - 
b le ib en — wo es heißen muß : dableiben zu wo lle n , denn in er- 
k lä r e n  liegt doch noch nicht der Begriff der Absicht.
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wenn es in einem Börsenberichte heißt: der V e rk e h r  
w ickelte sich in ru h ig e m  T o n e  ab , in dem Bericht 
über eine Kunstausstellung: w as bei den Russen zum 
Z e r r b i ld e  des Fanatism us geworden ist, leuchtet bei 
den Spaniern als F la m m e  der Begeisterung, oder 
wenn gar geschrieben wird: wo finden wir einen ro te n  
F a d e n ,  der uns ans diesem L a b y r in th  hinansführt? 
Auch folgende Beispiele sind, wie ausdrücklich bemerkt 
sein m ag, nicht erfunden, sondern aus Zeitungen und 
Büchern gesammelt: das politische K n o ch en g erü st, 
über dessen N ack the it durch eine schöne V e rb rä m u n g  
hinweggetäuscht werden soll — unsre Universitäten sind 
wie ro h e  E ie r :  sobald m an sie antastet, s te llen  sie 
sich a u f  d ie  H in te r b e in e  — Prinz Ferdinand hat 
schon im ersten Jah re  seiner R egierung m a n ch es  H a a r  
in  s e in e r  K ro n e  g e fu n d e n  — alle diese Mitteilungen 
schw eben in  d e r  L u f t ,  aus  der sie g e sch n ap p t sind 
(in der Luft schweben, aus der Luft greifen, nach Luft 
schnappen) — das ist eins jener K o lu m b u s e ie r ,  
deren der Genius Shakespeares vers chiedne a u sg e - 
b r ü te t  hat — das sind vom nationalökonomischen G e- 
s ich tsw in k e l aus in ka rg em  G e r ip p e  die geistreich 
variierten G r u n d z ü g e  seiner Lehre — die Millionen 
f l ie g e n  zu m F e n s te r  h i n a u s  und leeren das R eichs- 
faß  bis zum Boden — natürlich muß das P f l a s t e r  
auf die verschiednen k a lte n  W a s s e rs tra h le n  gegen 
ihre Eitelkeit ein wenig gek itzelt werden — dieses 
Schreckgespenst ist schon so ab g ed ro sch e n , daß nur 
noch ein politisches W ickelk ind darauf h e r u m re ite n  
kann — um ihrem geschwächten Parteim agen n e u e  
N a h r u n g  zuzuführen, a n g e ln  sie in dem Wasser des 
Bauernbundes nach f a u len  F ischen  — es wäre sehr 
zu wünschen, daß die R egierung diesem a l te n  Z o p f 
einmal gründlich den S t a r  stäche.

Dergleichen erregt ja nun die Heiterkeit auch des 
gedankenlosesten Lesers. E in Berliner Schriftsteller hat 
sich sogar (unter dem Namen Wippchen) jahrelang plan- 
mäßig dem Anbau dieses Sprachunkrauts gewidmet und 
große Erfolge damit gehabt. E s  gibt aber auch zahl- 
reiche Bildervermengungen, die genau so schlimm sind,
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u nd die doch von Tausenden von Lesern, auch von den- 
kenden, gar nicht bemerkt werden, weil sie nicht so zu- 
tage liegen, sondern etwas verschleiert sind. Unsre 
Sprache ist überreich an bildlichen Ausdrücken, über deren 
ursprüngliche Bedeutung man sich oft gar keine Rechen- 
schaft mehr gibt. Schon wenn jemand schreibt: die Sache 
machte keinen d u rch sc h lag e n d en  E in d ru ck  — so lesen 
sicher unzählige darüber weg, denn E in d ru ck  m achen 
und ein d u rch sc h lag e n d er E r f o lg  sind so abgebrauchte 
Bilder, daß m an sich ihres ursprünglichen S innes kaum 
noch bewußt ist. Und doch liegt hier eine lächerliche 
Bildervermengung vor, denn einen E in d ru ck  m achen 
und d u rch sch lag en  schließen doch einander au s ; wenn 
ma n  das Kalbfell einer Pauke durchschlägt, so ist es 
mit dem Eindruckmachen vorbei. Ebenso ist es , wenn
ein Kritiker von Leistungen eines Schriftstellers redet, 
die nicht den vollen U m fa n g  seiner Fähigkeiten er- 
schöpfen, denn beim Umfang denkt man an ein Längen- 
maß, schöpfen kann m an aber nu r mit einem Hohlmaß. 
I n  solchen mehr oder weniger verschleierten Bilderver- 
mengungen wird sehr viel geleistet. M an schreibt: die 
kleinen Staaten werden von der W ucht ganz Deutsch- 
lands g e t r a g e n  — er hatte sich in eine solche Schulden- 
l a st g est ü r z t — diese Maßregel ist von sehr ungün-
stigem E in f lu ß  b e g le i te t  gewesen — als die auf die 
Hebung der Hundezucht abzielende B e w e g u n g  feste 
W u rz e ln  gesch lagen  hatte — bis sie ihm die U n te r -  
la g e  für Börsenspekulationen e rö f fn e t  hatten usw.*)

Vermengung zweier Konstruktionen
Wie zwei verschiedne Bilder, so werden oft auch zwei 

verschiedne Konstruktionen miteinander vermengt. Da 
wird z. B. die erste Person mit der dritten vermengt 
und geschrieben: die Verlobung u n sr e r  Tochter (statt:

*) Übrigens kann ein Bild auch ohne Vermengung mit andern 
geschmacklos wirken, nämlich dann, wenn es gar zu sehr ausgetitscht 
wird; so, wenn es von den Arbeiten, die ein Schriftsteller seinem Ver- 
leger einsandte, heißt: jede j ä h r l i che E r n te  seines Fleißes u nd Ta-
lentes hat er in  d en H of des befreundeten Hauses e in g e fa h ren .


